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Die Bedeutung des Defilees fiir Volk und Armee

Infanteriebataillon im Sturmanzug

Im Verlag Meier & Cie., Inhaber Dr. Carl Oechs- unserer zivilen und militarischen Landesverteidigung
lin & Cie.,, Schaffhausen, ist ein reich illustriertes auf mehr als reges Interesse stossen. Mit Genehmi-
Buch unter dem Titel «Defilee FAK 2 — 1963» er- gung des Verlages veroffentlichen wir die nachste-
schienen. In allen Kreisen von Bevblkerung, Volk und  henden Illustrationen mit einem Artikel, verfasst von
Armee wird diese wertvolle Publikation zur Stirkung Oberstkorpskommandant Uhlmann, uber die allge-
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meine Bedeutung eines Defilees. Dadurch hoffen wir
u. a. auch einen Beitrag zur weiteren Verbreitung der
Schrift zu leisten.

Die Vorbereitung und Durchfithrung eines gros-
sen Defilees stellt die militirische Fihrung und die

lieribungen durchzufithren. Man war sich auf allen
Kommandostufen bewusst, dass auf dem Flugplatz
Diibendorf keine Paradeiibung stattfinden werde, son-
dern der Vorbeimarsch einer Truppe, die wihrend des
Dienstes seriose und umfassende Ausbildung betrieb

Hunter in Keilformation

Truppe vor zahlreiche schwierige und zeitraubende
Aufgaben. Es wird deshalb gelegentlich die Meinung
vertreten, die fiir ein Defilee aufgewendete Zeit sei
nutzlos vertan oder konne zum mindesten zweckmis-
siger ausgeniitzt werden.

Diesem Bedenken gegeniiber ist festzustellen, dass
die militirisch Verantwortlichen ein Defilee nie als
Selbstzweck betrachten; sie sind sich der Kehrseite
eines grossen Truppenvorbeimarsches sehr wohl be-
wusst. In den Wiederholungs- und Erginzungskursen
soll die Truppe so weit als moglich im gefechtsmassi-
gen Einsatz geschult werden; die Kommandanten aller
Grade sind fiir ihre Fihrungsaufgabe zu schulen.
Ueber diese Zielsetzung besteht nie und nirgends ein
Zweifel.

Dieser Zielsetzung unterzieht sich jeder Heeres-
einheitskommandant, und ihr dienten auch die Aus-
bildungs- und Manovertage der Truppen, die am 17.
Oktober 1963 in Diibendorf defilierten. Es war wih-
rend der ersten zwei Wiederholungskurswochen keine
oder nur héchst spirliche Zeit vorhanden, um Defi-
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und die vor dem Defilee wihrend dreier Tage und
Nichte harte, hohe Anstrengungen fordernde Mang-
ver zu bestehen hatte.

Fir die Truppe ergaben sich durch die Ansetzung
des Defilees eine Anzahl nicht vermeidbare Unan-
nehmlichkeiten. Die Truppe hatte nach den Mano-
vern Zwischenunterkiinfte zu beziehen, die meistens
lediglich behelfsmissige Kantonnemente boten und
deshalb eine nur bescheidene Nachtruhe ermdglich-
ten. Der Aufmarsch auf dem Flugplatz musste sehr
frithzeitig am Morgen beginnen, um ab 10 Uhr die
Strassen fir den Zivilverkehr freizuhalten, so dass
zahlreiche Truppenkorper acht und mehr Stunden auf
den Bereitstellungsraumen zubringen und warten
mussten, bis sie zum Defilee antreten konnten. Dies
alles sind Nachteile, die keine Truppe mit Begeiste-
rung auf sich nimmt.

Aber es sprechen gewichtige Griinde dafiir, dass
sich die Armee alle vier bis fiinf Jahre in einem gros-
sen Defilee unserem Volk und auch dem Ausland



Bereitstellung der motorisierten Verbinde auf einer Piste des Flugplatzes Diibendorf
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zeigt. Wihrend Mandveriibungen, sowohl kleinen wie
auch grossen, gibt es im Hinblick auf die Erforder-
nisse der Tarnung, der Deckung und der Auflok-
kerung nur wenige Mdoglichkeiten, um die Soldaten
und unser Kriegsmaterial zu sehen und zu wiirdigen.
Der moderne Krieg zwingt der Fronttruppe die Ver-
pflichtung auf, mdglichst unsichtbar und vereinzelt
zu kimpfen.

Unser Volk hat aber ein Anrecht darauf, gelegent-
lich feststellen zu konnen, wie sich die Armee ent-
wickelt, ein Anrecht auch darauf, urteilen zu kdnnen,
ob und wie unsere Bewaffnung und Ausriistung mit
der kriegstechnischen Entwicklung Schritt hilt. Das
Schweizervolk bewilligt jihrlich Hunderte von Millio-
nen Franken — es sind zurzeit rund 1% Milliarden
Franken — fiir die materielle Ausstattung und fiir
die Ausbildung der Armee. Der Biirger und Steuer-
zahler darf deshalb Anspruch darauf erheben, orien-
tiert zu werden, wohin die von ihm bewilligten Kre-
dite und Mittel wandern. Das Defilee von Ditbendorf
hatte zum Zweck, diese Orientierung zu vermitteln.
Es darf wohl mit Genugtuung festgestellt werden,
dass das am Defilee vorgefithrte Material die stete

Aufwirtsentwicklung und  Verbesserung unserer
Armeebewaffnung und -ausriistung unter Beweis
stellte und bei den Zuschauern Vertrauen in die

Armee erweckte.

Das Defilee sollte aber auch unserem Volke, und
insbesondere dem Ausland, zeigen, wie sich unsere
Miliztruppe prisentiert. In auslindischen Generalsta-
ben wird eine Milizarmee oft belichelt und wenig
ernst genommen. Die Haltung der Truppen am De-
filee in Dubendorf diirfte auch dem tbelwollenden
Kritiker und Skeptiker bewiesen haben, dass unsere
schweizerische Milizarmee von einer Einsatzbereit-
schaft und Disziplin erfiillt ist, die selbst Berufstrup-
pen nicht nachsteht. Es war das grosse Erlebnis von
Diibendorf, zu sehen und erneut bestitigt zu erhalten,
dass auch mit unseren kurzen Ausbildungszeiten eine
Truppe auszubilden und zusammenzuschweissen ist,
die als kriegstaugliches militdrisches Instrument gel-
ten darf. Dem tiefen Eindruck der ausgezeichneten
Haltung der Truppe konnte sich niemand entziehen,
der vorurteilslos dem Defilee beiwohnte.

Und noch etwas wurde — und zwar fir die
Truppe — zum grossen Erlebnis: der Aufmarsch der
Zivilbevolkerung, die zu Hunderttausenden herbei-
strdmte, um die Truppe, ihre Truppe, zu sehen. Un-
sere Soldaten sind sich nicht gewohnt, im Rampen-
licht der schweizerischen oder gar der Weltéffentlich-
keit zu stehen. Eine Manifestation wie diejenige der
Zivilbevolkerung vom 17. Oktober 1963 in Diiben-
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dorf war deshalb fir jeden Angehorigen der Defilier-
truppen packend und begeisternd. Die Truppe emp-
fand in der Anwesenheit der mehr als zweihundert-
tausend Zuschauer die tiefe Verwurzelung und die
echte Verbundenheit des Volkes mit der Armee. Der
Soldat erhielt die stolze Ueberzeugung, vom Ver-
trauen seines Volkes getragen zu sein. Ditbendorf war
ein neuer unerschiitterlicher Beweis fiir die Einheit
von Volk und Armee. Darum wurde das Defilee fiir
die Truppe zum aufriittelnden Erlebnis von bleiben-
der Erinnerung. Im Stolz der Truppe, die Armee ver-
treten zu diirfen, im Stolz der Zuschauer tber die
Truppe und im Vertrauen des Volkes in die Armee
liegt die Bedeutung, liegt auch die Berechtigung des
Defilees von Dibendorf.

‘Der Kommandant des Feldarmeekorps 2
Uhlmann, Oberstkorpskommandant

Im Geleitwort bringt Bundesrat Chaudet folgende
beachtenswerte Gedanken zum Ausdruck:

Das Buch, dem wir hier ein Vorwort mit auf den
Weg geben, wird seinen Lesern erlauben, die Bedeu-
tung und Tragweite des Defilees des 2. Feldarmee-
korps noch besser zu wiirdigen. Unsere Mitbiirger,
die in grosser Zahl nach Diibendorf gekommen sind
oder es am Fernsehschirm erlebt haben, werden damit
ein bleibendes Andenken an diese nationale Kundge-
bung des Willens und des Vertrauens in Hinden ha-
ben. Volk und Armee sind sich erneut der Fragen be-
wusst geworden, welche die Sicherheit des Landes, die
Aufrechterhaltung seiner Unabhingigkeit und seiner
Freiheiten aufwerfen. Biirger und Soldaten, Minner
und Frauen erhielten Einblick in den Umfang unse-
rer militirischen Anstrengungen, ihrer heutigen An-
forderungen und ihrer Zukunftsaussichten im Hin-
blick auf die rasche Entwicklung der Technik. Sie ha-
ben zweifellos begriffen, dass die Wohltat bestimm-
ter Rechte stindig steigende Pflichten mit sich bringt
und dem Zivil-, Familien- und Berufsleben Verant-
wortlichkeiten auferlegt.

Von der Veranstaltung des 17. Oktober 1963 be-
wahren wir vor allem den stirkenden Eindruck dessen,
was ein Land erreichen kann, wenn das Volk seinen
Urspriingen, seiner Geschichte und seiner Sendung
treu bleibt. Die besondere Lage der Schweiz und die
gegenwirtigen Ereignisse rufen zu dieser Kontinuitit
und zur uneingeschrinkten Hingabe eines jeden von
uns an seine Aufgabe auf. Dessen wollen wir stets
eingedenk sein!

Chaudet, Bundesrat



	Die Bedeutung des Defilees für Volk und Armee

